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Vurchbrnchsversuch an der Oise vereitelt.
Der Prügelknabe.

Von Dr . Traub -Dvrtmund .*l
Heisa, juchheisa Sie Jagd hat begonnen. Der Schuldige

wird gesucht. Wo steckt er denn? Der Hauptmann istS, - er
ft>viel Speck nach Hause geschickt hat. Der Feldwebel istS. Ser
sich zuhause ein Klavier hat anschaffen können. Der Kriegs¬
gewinnler natürlich istS unS bann vor allem ber Junker.
Ja , -er Junker ! $ o! man hat schon ordentlich eine Großtat
getan, wenn man diesen Gottseibeiuns, Liesen Junker ver¬
flucht hat! Freilich meinte ein sozialdemokratischerFeld¬
grauer : „Wenn mal schon befohlen sein muß. dann will ich
lieber von einem Junker regiert sein. Der versteht wenig-
Kens das Befehlen und sorgt noch dazu für die Mannschaft."
Aber die Hetzjagd geht weiter: denn der Prügelknabe muß
her. „Die Alldeutschen sind schuld", ruft Scheidemann. „Ex¬
zellenz Scheidemann ist schuld", ruft Adolf Hoffmann, und
hinter beiden her gröhlt eine dumpfe Stimme : „Alles kurz
und klein schlagen: daS ist das einzig Wahre." Da Lenkt ber
deutsche Arbeiter an seine Spargroschen und will die Hetzjagd
aufgeben. Aber das alte Rezept ist zu oft gerühmt, als daß
mans nicht immer wieder mit ihm probierte. So schimpft
man weiter. „Die Bundesgenossensind schuld daran . Wären
die Bulgaren nicht abgefallen, so wäre alles anders !" Und
tvir verseffen, daß unsere Diplomaten den Bulgaren das volle
Recht auf di« Dobrudscha nicht rechtzeitig eingeräumt und
vier Kriegsjahre hindurch den amerikanischen Gesandten
ruhig im Sand haben wühlen lassen. „Die Türken sind schuld
und die Oesterreichec" (dabei hat mancher, der schimpft, keine
Ahnung von den Saften der Deutschen in Oesterreichs. Ja,
ich weiß nicht, welcher Schuldig« noch aufgesunden wird.
Seiber aber weiß ich zweierlei. So oft man so einen Prügel¬
knaben entdeckt hat, beruhigt sich daS empörte Gewissen. Dann
meint der Deutsche, eine sittliche Tat getan und der Moral
der Weltgeschichte wieder auf die Beine geholfen zu haben.
Dessen freut er sich: wenn der Prügelknabe blotzgestellt ist,
erscheint die Sache erledigt. Daß badurih an der Sache nichts
geändert ist, will ihm nicht in den Sinn . Das ist der erste
Jammer : aber der wäre noch zu ertragen . Der andere
Jammer schreit zum Himmel.

Deutscher , du bist ein Esel . Prügel ver¬
dient , wer fetzt einen andern bekämpft , als
den Feind.

Wahrhaftig, die Deutschen vergessen über all ihrem
Hetzen den Feind. Sie sind schon wieder so weit in ihr -r
„Sittlichkeit", lieber dem Engländer zu vergeben, als einem
deutschen Kameraden — lieber vor Amerika zu knien, als
eines deutschen Bruders in Freundlichkeit zu denken und ihm
zurecht zu helfen. Deutsche! der Feind, der Feind, der Feind!
der hat unS doch daS ganz« Elend angerichtet. Der bat unS
doch all die Opfer aufgenötigt. Der läßt u«S noch bluten,
daß unS Hören und Götzen vergeht, wenn wir uns nicht
in letzter Stunde inrfraffen. Der Engländer lacht sich ja den
Seib voll über unsere Jagd nach dem Prügelknaben . Der
Engländer ist es , der in all diesem Geschrei
mitschreit , der in all dieser Hetze mithetzt.  Er
hat ja seinen Spaß daran , wenn wir nicht zu Atem kommen.
So will er uns haben. So gefallen wir ihm. Dann blüht
fein Geschäft und er braucht sich nicht mehr so anzustrengcn.
Wilson verbündet sich offen mit den Tschechen und Slowaken,
schlägt Len österreichischen Staat zusammen und bringt ihn
an Len Rand des Staatsbankerotts . Er schaut schon lange
darnaach aus , ob er in Deutschland bas nicht auch noch fertig
bringt. WaS hat er schon alles fertig gebracht! Bismarcks
8au deS Deutschen Reiches wird von ihm langsam in Stücke
geschlagen. Wenn wir weiter gegeneinander hetzen, dann
braucht er keine Tanks und keine Muniticnsschiffe mehr zu
bauen. Wir tun ihm selbst den Gefallen und zerfleischen uns
vor seine» Augen. Dies Schauspiel ist nicht nur traurig , es
ist jämmerlich. Darum . Deutscher, wer Prügel ver¬
dient , ist der,  der einen andern  bekämpft , als nur
den Feind!  So lautet die Losung des Krieges. Sonst
— sind wir verloren.

Die Sündenböcke.
Man schreibt unS:

. »Di « „Frankfurter Zeitung" hält eS für richtig und für
Hohe Zeit, schon jetzt sich auf Sie Jagd nach Gündenböcken zu
begeben. Ihr Artikel im Ersten Morgenblatt vom 80. Okt..
überschrieben „Ludendorff", liefert dafür den schlagenden

*1 Dieses „Eiserne Blatt " ist in jeder Anzahl durch den
«ersafler Dr . Traub , Dortmund . BiSmarckstrahe 48. r» be-
»ieheu.

Beweis. In der Besorgnis , daß eS dem genannten Blatts
versagt sein möchte, ohne fremde Hilfe die anderen Böcke zur
Strecke zu bringen , möchten wir unsere Hilfe anbiete» und
eine« Fingerzeig liefern. Wer den Artikel ber „Franks.
Ztg." mit Aufmerksamkeit liest, erkennt sofort, daß man, wie
alle anderen Menschen des Deutschen Reiches, auch in den
stillen Redaktionsräumen 4er „Franks. Ztg." erkannt hat,
daß zur Gewinnung eine? Krieges, wie wir ihn augenblicklich
führen, nicht nur ein Moltke, sondern auch ein Bismarck
dringend erforderlich ist. Fehlt eS an dem Bismarck, so tritt
das ein, was die „Franks. Ztg." in ihrem Artikel verdammt
und geißelt: Die Heeresleitung sucht das, was sie auf dem
Schlachtfelde für das Vaterland mit dem Heer erkämpft hat.
auch politisch festzuhalten. Was ist wichtiger, als daß in
diesem Augenblick eS nicht an einem BiSmarck fehlt, welcher
klaren Auges mit weitem Blick und energisch die Waffen¬
erfolge ausnutzt. Daß es an diesem Bismarck gefehlt hat,
die Schuld dafür trifft in erster Linie die „Franks . Ztg ".
Während des ganzen Krieges haben die Parteien , welche
den von der „Franks. Ztg." vertretenen fern stehen, den Ruf
nach einem starken Mann erschallen lassen. Der Ruf wurde
zeitweilig, je mehr er von der „Franks. Ztg." bekämpft wurde,
zu einem Schrei der Erkenntnis dessen, baß wir am Abgrund
taumelten. Die Franks . Ztg." und die hinter ihr stehenden
Volksschichten haben tm Streit gewonnen! Die Kanzler,
von deren Weichheit sie am meisten profitieren konnten, wur¬
den im Kampf unterstützt und die Bestrebungen der Gegen¬
parteien als verräterisch Hingestellt. Die Folgen iedeA
wir ! Zwar hat die „Franks. Ztg." die Wünsche ihrer Partei
und die der Sozialdemokraten voll und ganz erstritten —
und das war wohl auch der Zweck des Kampfes. Aber wohin
das Vaterland bei diesen Bestrebungen gelangt ist, das rehen
wir mit größter Besorgnis.

Wenn Ludendorff den Versuch machen mnßte, die Er¬
rungenschaften der Massen für das deutsche Volk von sich
auS, von Seiten der Obersten Heeresleitung zu verwerten,
so ist damit für unS ber Beweis geliefert , daß es an der
volitischen Persönlichkeit gefehlt hat , 4 te die
Siege auszuwerten verstanden hätte.  Daß diese
Persönlichkeit nicht zur Stelle war, ist in erster Linie mit die
Schuld der „Franks. Ztg.", welche für den Kanzler kämpfte,
von besten Weichheit sie die größten Errungenschaften für ihre
Partei erwartete. Danach müßte die „Franks . Ztg " ans der
Suche nach Sündenböcken nicht zu weit hinauSschweifen.
sondern vor ihren Redaktionstüren die Spuren aufnehmcn."

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin, 4. Rav . lAmtlichj.

Gewaltiges Ringe » auf dem Felde der Oise . Der von
EuglänLer« und Franzose « auf mehr als 1« Kilometer
breiter Front erneut erstrebte Durchbruch  wurde ver¬
eitelt.  Zwischen Le OneSnoq «wd LandrecieS finge« Re¬
serven de» Stotz des Feindes auf.

Auf der Übrige» Front brachte« unsere vorderen Kampf¬
truppen seine« Ansturm zum Stehe «.

Westlich der Maas haben sich im Walde von Dienlet
Kämpfe entwickelt.

AmMittwoch uml llhr wird die Zeichnung
auf die Sie Kriegsanleihe geschloffen!
Willst Du zögern, bis es zu spat ist?

Japans Bedingungen
B a f e l. 4. Nov. lPrivattcl . zh.)

' '-o Londoner „Times " meldet aus Newuork:  Nach
Iu. „ationeu ans dem Weißen Hause wachen die javani¬
schen Bedingungen neue Bejpvrchunae« »wische» den Alliier,
re» notwendig.

Lmidgebimg der„llnabhSngigen"
in München.

M ü n che n,  4. Stov. jWolff-Tel .)
Der Polizeibericht meldet: Am 3. November, vormittag-

zwischen 1v und 11 Uhr, versammelte sich auf der Thcresien«
wiese auf Einladung der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei Münchens eine größere Menschenmenge zum Zweck
einer Friedensaktion.  Nachdem zuerst einige An¬
sprachen gehalten worden waren, regte ein Versammlungs¬
teilnehmer an, drei im Strafvollstreckungsgefängnis Stadel-
Heim in Untersuchungshaft befindlichen Insassen eine Kund¬
gebung Larzubringen. Im Lause der ersten Stunde der
Nachmittags fand sich auch tatsächlich eine große Menge vor
dem Gefängnis ein und verlangte durch eine Abordnung die
Freilassung der drei UntersuchnngSsefangerierr. Sowohl
seitens des auf dem Platze erschienenen Polizeipräsidenten
als auch seitens des Staatsministers des Innern , den die
Abordnung in seinem Amtszimmer aufgesucht hatte, wurde
den Abgeordneten eröffnet, daß die Untersnchungsgcfangenen
aufgrund eines richterlichen Haftbefehls in Haft seien, und
daß nur das Reichsgericht in Leipzig ihre Freilassung ver¬
fügen könne. Dem Wunsche auf Freilassung konnte deshalb
unter Hinweis , daß ein Eingriff in ein gerichtliches Verfah¬
ren nicht möglich sei, nicht entsprochen werden. DieS wurde
de« Versammelten durch ihre gewählten Sprecher eröffnet,
worauf sich die Menge in der Richtung gegen die Stadt zu¬
rückbewegte. Der Oberreichsanwalt in Leipzig war von dem
Wunsch der Erschienenen bereits in der ersten Nachmittags¬
stunde durch den Oberstaatsanwalt beim Oberlandesgericht
in München mit der Anfrage in Kenntnis gefetzt, ob die
Haftbefehle gegen die in Frag« stehenden Personen aufgeho¬
ben würden. Gegen Abend traf di« z u stim m enö e Er¬
klärung des ObeLreichsanwalts  ein , worauf die
drei Inhaftierten sofort auf freien Fuß ge¬
setzt wurden.  In den Abendstunden zogen ieiniget
hundert Personen durch die verschiedenen Straßen der innere»
Stadt , zerstreuten stch aber bald in verschiedene Gasthäuser.

Plünderungen in Aussig
Prag,  4 . Nov. (Privattel . zb.)

In Aussig  haben gestern Plünderungen der Geschäfte
durch die ärmsten Volks- und Arbeiterschichtrn begonnen
und dauern an. ES ist der Bürgerwehr schließlich gelungen,
die übrige» zahlreichen Geschäfte vor Plünderungen zu be¬
wahren. Der Bezirksausschuß erließ eine Kundgebung, mit
der Aufforderung, die Ruhe und Ordnung zu bewahren , da
sonst zur Verhängung des Belagerungszustandes geschritten
rveröen müßte. Theater und KinoS find geschlossen.

Unruhen in Ungarn.
B u d a p e st, 4. Nov. jWolff-Tel.)

Der „Pester Lloyd" meldet auS Kecskemet:  Hier
kam es gestern nach friedlichen Kundgebungen zu größeren
Ausschreitungen deS PöbelS. der zu rauben und plündern
begann. Abend? erschien eine größere Menge vor dem Ge¬
fängnis und forderte den Staatsanwalt auf. die Sträflinge
sreizugeben. Da sich im Gefängnis nur gewöhnliche Ver¬
brecher befinden, lehnte der Staatsanwalt ab, die Sträf¬
linge freizugeben. Darauf wurden mehrere Revolverschüsse
abgefeuert. Ter StaatSanwalt brach t o t zusammen. Im
Laufe der Nacht gelang eS einigermaßen die Ruhe wieder
herzustellen. Hierauf wurde festgestelli. daß mehrere Häuser,
geplündert und angezünöet waren. Auch in zwei benach¬
barten Gemeinden kamen Plünderungen und Raubanfälle
vor.

Der Oberaespan deS Pester Komitats erhielt die Mel¬
dung, daß in Alertiirsa , Hagekata  und B e r e sa u-
h a z a der Pöbel raubt und brandschatzt. Es wurde die
Entsendung von Polizeimannschasten nach den gefährdete»
Ortschaften verfügt. __

Der Za« pilsu - M.
Berlin,  4 . Nov. jEig. Tel. zo.)

Der polnische Staatsrat hat auf das Telegramm de?
Reichskanzlers in Sachen Pilsudski geantwortet , daß er
Bürgschaft für Ruhe und Ordnung im Lande nur dann
übernehmen könne, wenn die FrrUassung Pilsudskis ohne
jede Bedingung erfolgen würde.

Graf Schwerin-Läwitz f.
Berlin,  4 . No». jWolff-Tel .)

Der Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses, Graf
v. Schwcrin-Lvwitz. ist heute nachmittag4 Uhr in «einer Amts¬
wohnung in Berlin seinem Leiden erlegen.

Die Neuwahlen in England.
Bern,  4. Nov. (Privat -Tel . zb.)

„Populaire " meldet aus London: Englischen Blätter»
zufolge sind die Neuwahlen iu England auf de» 30. Nov.
anberaumt worden.

privatgülerverkehr nach NumSnien.
Berlin.  4 . Nov. jWolff-Tel .)

Die Verlader von Gütern für die sog. Carmen-Züge
werden von der Expretzgesellschaftm. b. H. Berlin gebeten,
mit dem Abtransport zu warten . Die erteilte » Verlad «,
erwächtiguugeu find vorläufig gesperrt.
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StadtnachrMen.
WiesLade«, 3. November.

Sitzung - es vereinigten Ausschusses (Kriegs-
aus ?chnsses) - er Handel: Kammer.

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Handelskammer.
Kommerzienrat F . Feh r - Fl  ach, trat der vereinigte Aus¬
schuß (Kriegsausschuß) am 80. Oktober zu einer Sitzung in
der Handelskammer zusammen. Der Ausschuß sprach sich
zunächst dafür aus , daß gemäß der Kal. Verordnung vom
80. September 1918 auf die A m t s da u e r de r Handels-
kammermitglieber  das Kalenderjahr 1918 infolge des
Krieges in gleicher Weise wie die vorhergehenden Kriegs¬
jahre nicht angerechnet wird. Der endgültige Beschluß hier¬
über steht jedoch der Vollversammlung zu.

Der Ausschuß beschloß weiterhin, einem Antrag des Ma¬
gistrats Wiesbaden auf Vereidigung eines weiteren Sach¬
verständigen für frische und geräucherte Fische zu entsprechen
und hierfür den vom Magistrat vorgeschlagenen Fischhändler
Wilhelm Frickel,  Wiesbaden . Grabenstrabe 1«, zu nehmen,
lieber die Einrichtung eines Nachrichtendien st eSdeS
Deutschen HilfSLundes für kr i e g s v e r l e tzt e
Offiziere  bei der Handelskammer wurde die Beschluß¬
fassung ausgesetzt. Die Angelegenheit wurde dem Arbeits¬
ausschuß der Kriegsstistung zur weiteren Beratung uber¬
wiesen. Der Arbeitsausschuß wird sich zu diesem Zweck noch
durch zwei Sandelskammermitglieder verstärken. Hderzü
wurden die Herren Kommerzienrat Ph . Offenheim er,
Okriftel a. M. und Kommerzienrat Hermann Wachen¬
dorff,  Oestrich i. Rhg.. bestimmt.

Gegen die Errichtung einer gemeinnützigen Ma¬
te  r i a 'l v e r m t t t l u n a s « e se l l scha f t m. S. H. für den
Bezirk des 18. A.-K. in Frankfurt a. M., der für den Wieder¬
aufbau von Sandwerk und Gewerbe die Zuführung der »er
der Demobikmachung von der Heeresverwaltung fl -rae-
gebenen Maschinen. Werkzeuge, Rohstoffe Schreibmaterialien
u>w. an die Handwerk-, Gewerbe- und Handeltreibenden nt
gemeinnütziger Weift. unter Ausschaltung eines spekulativen
Zwischenhandels, obliegen soll, wurden auS der Mitte des
Ausschufies erhebliche Bedenken geltend gemacht. Es wurde
insbesondere daraus hingewiesen. daß der Krieg zahlreiche
Gesellschaften aller Art gebracht habe, die stch nicht bewährt
hätten , daher empfehle stch eher der Abbau dieser Gesellschaf¬
ten, denn Neugründunaen in? Auge zu fasten. Die Be¬
freiung des Wirtschaftslebens  von allen ,veffeln
könne nickt eindringlich genug gefordert werden und müsse
mit tunlichster Beschleunigung vor stch gehen. Den zur Ver¬
tretung der Handelskammer Berufenen wurde ausdrücklich
aufgegeben, diesen Standpunkt des Ausschusses bei jeder Ge¬
legenheit znm Ansdruck zu bringen. „ , .

Zum Schluß beschloß der Ausschuß, die Herausgabe der
Illustrierten Technischen Wörterbücher, deren Bedeutung «nd
Nützlichkeit kür Industrie und Handel allgemein anerkannt
wird wie schon seither, durch einen weiteren Jahresbeitrag
zu unterstützen, sodann auch der Kriegsfürsorge des Kam-
mäunisch-'n Vereins Wiesbaden in Anerkennung der segens¬
reichen Tätigkeit des Vereins auf diesem Gebiet auch sür das
Jahr 1918 eine namhafte Zuwendung zukommen ,« lasskn.

An die Sitzung schloß stch ein« Besprechung des ArbeitS-
anSschnffes der Kriegsstiftung an. Der Arbeitsausschuß
nahm hierbei den Bericht über den Abschluß der Werbetätig¬
keit entgegen und beschloß, nunmehr unverzüglich an die Zu¬
sammenstellung der Satzungen heranzutreten . Zu diefem
Zweck koll demnächst au» eine Versammlung in der Handels-
kammer abgebalten werden, um den Stiftern größerer Be-
träq ? Gelegenheit zu Anträgen und zum Vorbringen non
Wünschen über d-ie Verwendung der Miftunnsgelder zu geben.

8 Uhr-Ladenschluß. Wie aus dem Anzeigenteil dieser
Ausgabe ersichtlich ist. werden die namhaftesten Manufaktur -,
Mode- und Konfektionsgeschäfteunserer Stadt ihre Laden
von heute an bis 18. Februar um 8 Uhr abends ichließen.

Gasmangel infolge Naphtalinvcrstopsnug. Die Mitte
vorigen Monats an di« Bürgerschaft ergangene öffentliche
Mahnung , die Gasleitungen vor der Einwirkung der Kalte
zu schützen, um Ausscheidungen von Naphtalin aus dem
Gase zu verhüten, scheint wenig gefruchtet ä» haben. Denn
nach den e r ste n ka l t en N ä cht e n sind bei der Gaswerks-
verwaltung so v i e l K l a g e n ü b e r Der sto p f u na d er
Gasleitungen  eingegangen, daß ste stch außerstande steht,
mit den wenigen ihr noch zur Verfügung stehenden Arbei¬
tern alsbald Abhilfe schaffen zu können. Da es noch ge¬
lang dauern kann, bis die Verstopfungen alle wieder behoben
sind und jedes Drängen auf Beseitigung der Mißstande nach
Lage der Verhältnisse zwecklos ist, müssen sich die Gavabney-
mer in Geduld fassen, bis sie an die Reihe kommen. S,e
mögen sich die Vorfälle zur Warnung dienen lassen und im
Einvernehmen mit dem Hausbesitzer dafür Sorg « tragen,
daß Wiederholungsfälle vermieden werden.

Goethe-Abend im Kasino. Der am SamStag von den
Herren A. E h r e n s und G. I a c o b i mit Unterstützung der
Königlichen Sängerin Fräulein M. Alfermann  im
Kasino veranstaltete „Goethe - Abend"  nahm einen im
Ganzen recht wohlgelungenen Verlauf . Fast sämtliche
Nummern t»eA allerdings ziemlich wahllos zusammengeitell-
ten Programms fanden freundlich dankbare Aufnahme, In
erster Linie natürhch die von Herrn Ernsthaft  mit be¬
kannter Anschmiegsamkeit begleiteten Gesänge von Mozart.
Beethoven und Schubert, sür deren graziösen Bortrag Fräu¬
lein Alfermann den lebhaften Dank der leider nicht sehr
zahlreich erschienenen Zuhörerschaft -ntgegcnnehmen durfte.
Reiche Anerkennung wurde auch den Rezitationen der
Herren Ehrens und Iacobi zuteil, deren hier und da aller¬
dings wohl etwas allzu theatralisch gefärbte Vvrtragskunst
sowohl bei den größeren Balladen, wie bei den kleineren
lyrischen Dichtungen recht wirkungsvoll in Erscheinung trat.

Evangelischer Bund. Den Geburtstag Dr . Martin
Suchers, der diesmal gerade auf einen Sonntag fällt, will
der Zweigverein des Evangelischen Bundes dahier durch
eine gröbere Veranstaltung feiern. Diese Lutherfeier
soll in der Ringkirche am 10. November, abends 8 Uhr, statt¬
finden. Für den Hauvtvortrag ist ein bedeutender Redner
gewonnen: Der bekannte Pastor Niemöller  aus Elber¬
feld. Er steht hier noch in bestem Andenken von der Jubel¬
feier des Evangelischen Bunde? im Jahre 1918. Für die
musikalische Umrahmung deS FestvortrageS haben erste
Künstler zugesagt. , , . . ^

Das hundertjährige Bestehen deS Vereins nassanrscher
Land- und Forstwirte soll tm Jahre 1920 gefeiert werden.
Die Jubiläumsfeier soll mit der Generalversammlung deS
Vereins nasiauischer Land- und Forstwirte abgehalten und
damit gleichzeitia die Feier Se§ hundertjährigen Bestehens
der landwirtschaftlichen Winterschule zu Hof
Geisberg  verbunden werden.

Die diesjährige HanskoAekte für die Zwecke der
Daikcnpflege  wird demnächst beginnen. Landeshaupt¬
mann Krekel  weist in seiner soeben erschienenen „Nach¬
richt über die allgemeine Doisenpflege in Nassau von 1017'
auf die neu zu errichtenden Wohlfahrtsämter  hin
und empfiehlt unsere in der Zusammenfassung der Bevöl¬
kerung zu der großen Aufgabe der Jugendfürsorge seit hun¬
dert Jahren vorbildliche Wcrisenpflege und Kollekte auch in
bielem Jahre der liebevollen Teilnahme aller Einwohner
des Bezirks. Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen.
1917 hat die Hausko lickte für den Zentralwaisenfond ? 48 288
Mark erbracht. Der Stadtkreis Wiesbaden  steht dabei
im Regierungsbezirk mit 2772 Mark an viertletzter Stelle.
— Die diesjährige Kollekte in der Stadt Wiesbaden wird
durch die hierzu angenommenen Kollektanten Heinrich
Stamm.  Witwe Heinrich K e t t e n b a ch und Ehefrau Mar¬
tin G r o l l in der Zeit vom 11. November bis 14. Dezember
abgehalten werden. Die Kollektanten werden eine vom
Magistrat der Stadt Wiesbaden ausgestellte, mit dem Ver¬
merk des Herrn Polizei -Präsidenten versehene Liste, zum
Zwecke der Eintragung der Gaben, vorlegen.

Speckabgabe aus den Hausschlachtungen. Unter Hinweis
auf die demnächst beginnenden Hausschlachtnngen und die
damit verbundene Speck- und Fettabgabe macht der Vor¬
sitzende des Kreisausschussesdarauf aufmerksam, daß eine
Befreiung von der Abgabe nur erfolgen kann, wenn der
Selbstversorger sofort bei der Einreichung des Antrages auf
Genehmigung zur Hausschlachtung eine vom Kommunalver-
baud ansgestellte Bescheinigung beibringt, welche diesen als
Schweift- oder Rüsinngsarbeiter auswcist. Spätere Ein¬
sprüche werden nicht berücksichtigt.

Arbeitsvermittlung für Kriegsbeschädigte. Eine der wich¬
tigsten Aufgaben der Kriegsbeschädigtensürsorgeist die Ver¬
mittlung der Arbeitsplätze, die erlittene Beschädigung hat
die Leistungsfähigkeit des Einzelnen eingeschränkt, Ver¬
stümmelungen haben sie erschwert. Da gilt es nun , für die
Kriegsbeschädigten Arbeitsplätze ausfindig zu machen, rn
denen diesen neuen Verhältnissen des Arbeitnehmers Rech¬
nung getragen wirb. Mit Hilfe der Arbeitsnachweiseinrich-
tungen oder besonderer Stellenanzeiger wurde bisher diese
Aufgabe mit Erfolg zu lösen gesucht. Militärische und bür¬
gerliche Behörden haben durch großzügiges Entgegenkom¬
men die Unterbringung vieler Kriegsbeschädigter in ihren
Betrieben gefördert, private Unternehmungen, Groß- und
Kleinbetriebe haben sich bereit erklärt , auch ihrerseits
Kriegsbeschädigtein Arbeit zu nehmen. Besondere Schwie¬
rigkeiten erwachsen nur bei der Unterbringung Schwer¬
beschädigter. kür die eine tatkräftige Mithilfe weitester
Kreise notwendig ist. ES sollte für jeden Arbeitgeber eine
Gewissensfrage sein, möglichst vielen Schwerbeschädigten
Brot und Arbeit zu geben, indem sie alle Stellen , an denen
die Verwendung eines vollkräftigen Menschen eine Ver¬
schwendung an Arbeitskraft bedeuten würde, mit Kriegs¬
beschädigten besetzen. Nur so hat das Wort- vom Danke des
Vaterlandes Sinn . _

Kurhaus, Theater, vereine » vortrüge , usrv.
Königliches Theater.  Da ? Königliche Theater

bereitet zurzeit die Erstaufführung  des neuen Lchau-
spiels „Der Schöpfer"  von Hans Müller vor. Wahrend
sein eindrucksvollesDrama „Könige" einen hlstortichen^ tofj
behandelte, wendet sich der Dichter in seinem neuesten Werk,
bas kürzlich bei der Uraufführung am Dresdner Hoftheater
einen tiefen Eindruck htnterließ , einem zeitgenüimchen
psychologischen Problem zu. Im Mittelpunkt der Handlung
steht ein großer Arzt — zu dem Robert Koch und Paul Ehr¬
lich ein wenig Modell gestanden haben dürften —, der ein
Tuberkulosebeilmittcl erfunden hat und der sehr gesonnen
ist seinem Werk zuliebe über Leichen, ja über die Ehre
seiner eigenen Frau hinwegzuschreiten, bis er nt letzter
Stunde nach gualvollen Seelenkämpfen inne wirb, daß für
den Menschen der lebendige Mensch, nicht die wissenschaft¬
liche Idee , das Höchste ist. daß auch er. der trotzige „schopfer .
unter die Allgewalt der Liebe sich beugen muß. — Die
Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Hannsmann
(früher am Deutschen Volkstheater in Wien), v. Hansen und
Lißl sowie der Herren Andriano . Everth , Ehrens . Stein¬
beck und Tester. Die Regie führt Dr . Elwenspöck. bei Kriegs¬
ausbruch Oberregisieur am Mainzer Stadltheater.

Kaufmännischer Verein.  Der für Dienstag
Abend 8 Uhr in der „Wartburg " angekündigte Experimen¬
talvortrag des Physiker? W. Pa u ck behandelt „Die Funken¬
telegraphie im Kriegsdienst und im Weltverkehr unter Be¬
nutzung vieler Apparate, welche die neuesten Verbesserun¬
gen auf diesem Gebiete darstellen. Der Vortrag wird rn
gemeinverständlicherForm gehalten jein und, von einfachen,
auch dem Nichtfachmann bekannten Erscheinungen ausgehend,
die Probleme verdeutlichen, die zu lösen waren , um dre
Funkentelegraphie zu einem betriebssicheren Verkehrsmittel
zu machen. _

Kino «, Unterhaltung und Vergnügungen.
Thalia. Ab heute gelangt der neue Bernd Aldor-Film „Die

Liebe des van Rook" zur Erstaufführung. DaS Beiprogramm
bringt di« lustige Komödie„Pinfelvutzi rendevu,elt".

ReNdenZ'T'ieater.
„Der Blaufuchs ". Lustspiel in drei Aufzügen

von Franz Herczeg.
Endlich ein Treffer nach vielen Nieten. Der gute Ruf.

der dem schon vielfach erfvlgreichen Lustspiel vorausging , hat
nicht gelogen. Es ist ein Stück, geeignet, den Zuschauer für
zwei Stunden aus der Umwelt des Druckes in ein besseres
Jenseits zu entführen: Jenseits non auten und bösen Ge¬
danken über den Wandel der Ereignisse. Schade nur . daß
es wieder ein Ausländer , ein Ungar , sein muß. der ,ich den
Preis erobert. In den letzten Jahren vor dem Kriege hat
dieser Wettbewerb aus Budapest eine Reibe magyarftcher
Schriftsteller in Deutschland als Verfasser vielgespielter Dra¬
men bekannt gemacht. Franz Herczeg.  der den „Blau¬
fuchs" schrieb, ist für uns noch ein neuer ; in seiner Heimat
allerdings marschiert er an der Spitze. Herczeg bildet eine
Klaffe für sich, er ist Lustspiel- u,iü Dramendichter in emer

e r Blaufuchs"  stellt nicht den Inhalt,des Stückes,
sondern nur daS Ziel der schönen Frau Ilona (Agnes Ham¬
mer) vor, die sich in ihrer Ehe langweilt und tagelange Ent¬
deckungsreisen von einem Kürschner zum andern unternimmt,
um einen passenden Fuchspelz zu finden. Im übertragenen
Sinne wird aber das ganze Lustspiel doch von dem Ebe.'vilo
getragen, daS zu gewinnen Frau Ilona sich in den Kopf letzt.
Nur ist es statt deS Blaufuchs " der Hausfreund , d-ssen Be¬
sitzerin und Herrin rIlona werben will. Sie liebt ihre«
Freund Tibor (Heinrich Kamnitzer), und sie wird sich dieser
Neigung erst in dem Augenblick recht bewußt wo Tibor,
bisher immer nur Hausfreund in idealem Sinne . Ilona aus
scheinbar unwiderlegliche Verdachtgründe hin für 'chmdlg
hält, ihren Gatten und ihn (Tibor ) betrogen zu haben. Zwei
Aufzüge hindurch wird das Publikum in Spannung erhal¬
ten über diesen zur Ehescheidung führenden Verdacht; es m
die Kunst des Dichters, in der Ausführung stets erhaben dar¬
über binwegzngleiten. die Heldin und ihren Helden aber 6t»
zur Verzweiflung — und den schließlich versöhnenden Aus¬
gang — zu peinigen. Neben den beiden treten noch der Gatte
(HanS Flieser ), der angebliche Verführer . Baron von Tr 'll
(Willy Römer) und eine den Gatten tröstende Nichte (Eli«
Bayer ) auf , doch ohne viel Einfluß auf Handlung und Ein¬
druck: Alle Wirkung geht von dem Kamvf zwischen Ilona
und Tibor aus . der in meisterlicher Darstellung packte und
fesselte. Agnes Hammer hat wieder einmal eine Glanzrolle,
und Heinrich Kamnitzer bewährte sich als ein gleichwertiger

So erzielte die Neuheit (unter Feodor Brühls cL-mellel-
tung) auch in Wiesbaden einen starken Erfolg , der noch eme

Romtetz Lisa.
Roman von Cäcilie Achenbach.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Doch als sie in Hie große Kastanienalle« etnbogen. meinte

Lisa unvermittelt:
„Könnten wir nicht, bevor dem Unlanb ablauft, einen

Tag nach Eb-rndorf ? Ich bin so lange nicht am Grabe der
Eltern gewesen." _ . .

„Natürlich, Kleines, wann d» willst, mar paßt jeder
Tag ; sagen wir übermorgen, wenn es dir recht ist!"

Vor der Schloßveranda tobten Lo und Schnuff mit den
Hunden herum; Rochus, auf der Treppe sitzend, sah ihnen
zu, seinen Fuchs am Zügel haltend.

„Lisa, weißt du was?" rief Schnuff. „Wir wollen morgen
Abend auf der Wiese tanzen. Rochus bringt Kameraden
mit, und wenn der Dürnsteiner nichts dagegen hat", sie
machte ihrem Vater einen Knix — „io möchten wir auf der
Seeterraffe z>» Abend speisen? natürlich nur , wenn gut Wet¬
ter ist." ^Der Dürnsteiner hob Lisa aus dem Wagen und ver¬
sicherte seinen Töchtern lachend, daß er nichts dagegen habe.

*

SchnuffS nicht unberechtigte Wünsche an einem Junitag
erfüllten stch. Trotzdem es den ganzen Morgen gedroht, hielt
die Sonne wacker stand. Es stel kein Regentropfen, und
Tisch- und Gartenausschmückung mit Blumen , Lampions
und Fackeln konnte in Ruhe getroffen werden. Und der
Mond war unterdes zum Vollmond angewachsen. Er wurde
am Abend für Esten. Kahnfahrt und Wiesentänze dringend
beansprucht. Die jungen Mädchen waren voll Eifer.

Mark-Hästfielt. Onkel Carl , der Freiherr Sandel von
der Aue und Röschen. Rochus und Fritz sowie einige
Kameraden waren schon im Garten versammelt, als Lisa,
Lo und Schnuff erschienen, alle drei reizend in ihren hellen
Sommerkleidern.

Gleich nach dem Abendessen tanzte man auf der Wiese.
Wie die Elfen schwebten die leichten Gestalten über den
Rasen dahin. Zum Erstaunen aller war Röschen eine vor¬
zügliche Tänzerin und sah in einem durchsichtig rosa Flor-
klcid allerliebst aus . Man konnte wirklich das Schicksal an-

klagen, das dieses hübsche und liebenswürdige Mädchen durch
den angeborenen Hüstfehler so traurig gezeichnet hatte.

Mark-Hästfielt, der nicht von Lisas Seite gewichen war,
wurde von Carl Verkow mit schöner Absichtlichkeit von
dieser getrennt . Scheinbar im Gespräch vertieft, hatte er ihn
in einen Nebenweg gelockt, nicht gewillt, ihn sobald wieder
freizugeben. Aber Hästfielt war entzückt über die Möglich¬
keit, diesem von Lisa bevorzugten Verwandten von seinen
Absichten und Sofsnungcn sprechen zu können, von seiner
Liebe und Begeisterung für Lisa, von seinem alten Namen
und seiner Unbescholtenheit, und ihm die Versicherung zu
geben, daß er nichts unversucht lassen werde, sie zu ge¬
winnen, und daß er hoffe, Gnade vor ihren Augen zu finden.

Der gute Berkow blieb in geärgerter Stimmung zurück,
denn ehe er etwas auf den Bertrauensausbruch Mark-Häst-
fielts hatte erwidern können, mar dieser längst wieder bei
Lisa angelangt.

Als zur Polonäse engagiert wurde, bemächtigte Berkow
stch aber Lisas und fragte unvermittelt:

„Weißt du. daß der lange Schwede dich heiraten will?'
„I wo," meinte Lisa ungläubig , „oder kommst du als

Freiwerber ?"
„DaS sollte noch fehlen! Nein — ich meinte nur so —

aber .mache dich auf einen Antrag gefaßt."
Schnuff. die den ganzen Abend sehr ausgelassen war,

hatte an einer Seite Hästfielt und an der anderen ihren
Vater untergehakt und kam so Lisa und Berkow entgegen.

„Wenn ich groß bin. heirate ich Baron Mark-Hästfielt!"
prahlte sic. Der Dürnsteiner lachte.

„Das haben bis jetzt viele kleine Mädchen vergeblich
versucht!" ,

Hästfielt sah nach Lisa, die ihn verschmitzt und ichaden-
sroh anlachte. Es mochte allerdings einmal ein nettes Ge¬
schäft sein, Komtesse Schnuff zu heiraten!

Ein Diener rief den Grafen ans Telephon, Berkow über-
litz Lisa dem Baron jetzt freiwillig und schloß sich dem Dürn¬
steiner an. Schnuff zog ein Mäulchen, als Hästfielt Lisa
mit einer tiefen Verbeugung zum Rest der Polonäse auf¬
sorderte. Sinnend sah sie dem Paare nach: ob Hästfielt wohl
Lisa heiraten wollte — wie sonderbar das wäre ! Hästfielt
hatte, ganz gegen seine Gewohnheit eifrig sprechend, Lisa
in einen der dunklen Wege geführt, mit denen er durch
Carl Berkows Vermittlung soeben Bekavutschaft gemacht

hatte. Sein Plan stand fest: er wollte Lisa überrumpeln , ue
beim Kopf nehmen und schlankweg abküssen. Dann , rechnete
er, würde die Verlobung geschehen sein. Aber es fehlte iW
dann doch der Mut . lind Lisa, die sich instinktiv vor 'brn
fürchtete, schmetterte einen jauchzenden Jodler , der im Echo
von vielen jugendlichen Stimmen zurückschallte, ein Frei-
manrerzeichen zwischen den Vettern und Cousinen, dos .̂ er¬
bet" rief, „hier gibt eS was zu sehen". Lachend kamen ans
allen Seitenwegen des Parkes die jungen Leute angesturmr.
Hästfielt sah sich genötigt, sür heute seinen Ueberrumv^
lungsplan aufzugeben. Gemeinsam plaudernd ging man dem
Haus« zu. Lisa hatte Schnuff untergehakt: einen bessere«
Schutz gegen Hästfielt gab es nicht.

Dieser war in gehobener Stimmung . Lisas mädchev-
hafte Scheu vor seiner Annäherung erfüllte ihn mit eurem
hoffnungsvollen Glücksgefühl. Der Onkel hatte gesprochen,
Lisa war orientiert . An ihr war eS. ihn zu ermutigen oder
abzulehnen. Aber an die letztere Möglichkeit glaubte er nu«
nicht mehr. —

Vor der Schloßterraffe standen die Herren. Der Pfarrer
mit hochrotem Kopf. Man fühlte, daß sich etwas erergner
hatte, etwas Schmerzliches, Aufregendes.

In Peking war der deutsche Gesandte, Baron Ketteler,
ermordet worden. Nähere Nachrichten fehlten noch.
Prtvattelegramm war soeben an einen Detter des Graten
Dürnstein ongekommen.

Die Bestätigung blieb abzuwarten, doch die heitere
Stimmung war vorbei. Ein Kamerad, ein Freund war g
fallen, war gemordet. 1

Die Musik schwieg. Die Damen zogen sich zurück, E
chen mit den Eousinen, denn Sandels sollten in Dürnste
übernachten. Die Herren saßen noch lange auf der See
terrasse und sprachen von Ketteler, den alle gekannt «»*|
geschätzt hatten, und von dem, was nun geschehen werde.

*

ES war ein trüber , feuchtkühler Morgen , als der Dür"'
steiner und Lisa in den Zug stiegen, der sie nach
bringen sollte. Höchst war die nächste Eisenbahnstation vo
Eberndorf. W

Ein Herbsttag mitten im Sommer. Von den Wiesen u«k
Aecker« stiege» Wolken feuchten Nebels auf.

lFortsetzurig folgt.)
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Ehren -Tafsl

Dem Kanonier Albert R i e s e i , Sohn des Etsenbahn-
arbeiters Wilhelm Rieser von Auringen , wurde das Eiserne
Kreuz bei den schweren Kämpfen im Westen verliehen.

Der Gefreite Pianist Paul Stoye,  der schon öfters hier
iw Kurhaus mit gutem Erfolg ausgetreten ist, wurde vom
Sultan mit der Noten Halbmond-Medaille ausgezeichnet.

Vertiefung erfahren würde, wenn Willn Römer als Flieger¬
baron seiner ersten Leistung in der »Tänzerin " entsprechen
könnte. B . E. E.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
8. Ebernbnrg, 4. Nov. Das Alte  st ü r z t. Dem¬

nächst wird ein Wahrzeichen unseres, an geschichtlichen Er¬
innerungen so reichen Dorfes verschwinden, nämlich die
alte katholische Kirche,  die vor etwa 100 Jahren er¬
baut wurde. Sie fiel deshalb nicht besonders auf, weil sie
keinen Turm und keinen Chor batte, aber sie fügte sich an¬
gesichts der Burg Franz von Sickingens wirkungsvoll dem
Landschaftsbild ein. Die politische Gemeinde Ebernburg
hat die Kirche für 18 000 Mark erworben und läßt sie ab¬
brechen, um an ihrer Stelle ein Schulhaus zu errichten. Die
v-ue katholische Kirche, die jetzt fertig geworden ist, stellt
sich als stattliches, schönes Gebäude mit 40 Meter hohem
Turm vor. Sie wurde dieser Tage eingeweiht. Neben ihr
Hebt das neue Pfarrhaus . Das alte Pfarrhaus wurde für
13400 Mark verkauft.

8. Oberstein, 4. Nov. Tödlicher Unfall.  Als der
18 Jahre alte Friedrich Kilch aus Nahbollenbach mit einem
jungen Mädchen sich unterwegs nach Oberstein befand, fiel
den beiden beim Weg über den Altenberg ein, sich auf das
mitgeführte Leiterwägelchen zu setzen und damit zu fahren.
Dieses geriet aber ins Schiehen, der Junge verlor die
Herrschaft darüber und der Wagen rannte gegen einen vor-
springendcn Felsen. Dabei geriet 'die Deichsel dem Jungen
in den Unterleib. An den erlittenen inneren Verletzungen
starb er auf der Stelle.

r. Hanau, 4. Nov. Wechsel im LandratSamt.
Nachdem Landrat und Polizeibirektor Geh. Negierungsrat
Frhr . Laur  von Münchhofen am 1. November als Regie-
rungSrat an die Kgl. Regierung in Hildesheim versetzt
worden ist. wurde mit der Verwaltung des Landratsamtes
Hanau der seither im Ministerium des Innern beschäftigte
Regierungsrat Schmitt  betraut.

5port.
Rennen zu Berlin -Karlshorst.

8. Karlshorst, 4. Nov. Wig . Tel .)
1. Preis von Falkenberg.  28000 M. 5000 Meter

1. M. Hartmanns Lorbas (Gädickel , 2. Onix tKrattigerj.
8. Savovard (Pfänder ). Ferner liefen: Eilig . Mein Lieb,
ling. Molisre , Odin, Cosima, Voigt. Tot . 15:10, Pl . 12,
17. 18:10.

2. Flieder - Jagdrennen.  14500 M. 4000 Meter.
1. H. Sellos Kitty (Kukulies ), 2. Cerberus (Lüneberger),
8. Alerich lO. Bauers . Ferner liefen: Wolpoto, Sentinel
Apollinaris . Blumenlese . Eisenerz , Freiburg , Felsenfest.
Kleiner Schlag, Artilleriefeuer . Sulu. Tot. 142:10, Pl . 26,
18. 13:10.

3. Vergleichs - Jagdrennen.  9000 M. 3400 Met.
I. Abteilung:  1 . V. Herfeldts Feierabend (Teich¬
mann), 2. DomiducuS (Adolf), 3. Pipifax (Krattiger ). Fer¬
ner liefen: Wasscrtropfen, Kongo, Ortolan , Edison, Sie¬
gerin, Ouo Modo, Einbruch. Tot. 47:10, Kl. 18. 18. 22:10. —
II . Abteilung : 1. W. Kochs Einwurs (Schiemann ), 2.
Ostry (Ehnert), 3. Violetta (Lüneberger). Ferner liefen:
Dodemir, Harras , Philomcle. Ganter Nertus , Stumme von
Portici , Triumph II , Jringa , Lanzette, Siamesin. Tot.
120:10, Pl . 33, 28, 18:10.

4. G r o h e s H ü r de n r e n n e n. 26 000 M. 4000 Met.
1. W. Waltkings Harlekin (Dyhr ), 2. Pillao (O. Bauer ),
3. Albani (Johnson ). Ferner liefen: Herr Major , Eichwald,
Radom. Anemone, Rustik. Sängerin , Olpkor, Filmdiva,
Modder River , Eichsfeld, Schneeball, Martin , Falke. Tot.
178:10, Pl . 44. 24. 64:10.

8. Ermunterungs - Jagdrennen der Stu¬
ken.  9000 M. 3200 Meter. 1. W. Dobels und R. Dierigs
Eerneghem (E . Weber), 2. Totes Rennen zwischen Dra¬
chenpalme (Stoffel) und Cunneware (Schulöt). Ferner
liefen: Ariadne, Leba. Grenze, Holda, Elsber, Marschallin.
Wehrpflicht, Harpune, Ouamdiu. Tot . 64-.10, Pl . 25, 23,
131:10.

6. Wallfahrts - Preis.  21 000 M. 3600 Meter . 1.
A. Stempels Thillot (Lewicki ), 2. Totila (Scholz). 3. Sat¬
telfest (O. Bauer ). Ferner liefen: Rosenkönig, Löwen,
Nika, Wellenbrecher. Maurepas , Panzerturm , Künstelei,
Malachit, Bambus , Semira , Sturm , Ausgleich, Rotdorn.
Tot. 46:10. Pl . 25, 68, 18:10.

7. Berliner Hürdenrennen.  14 600 M. 3600
Meter . 1. L. Kornas Kanone (Fritsche ), 2. Meljanz (Ku-
kulies), 3. Sabine (Thalecke). Ferner liefen: Donau , Theiß,
Schipper, Leutnant, Sndon , Marc Aurel , Scharfschütz, Ra¬
rem, Hastig, Hüteger. Tot. 73:10, Pl . 19, 18, 16:10.

Fußball . Sport -Verein Wiesbaden I spielte gestern in
Frankfurt a. M. gegen den dortigen Fußballsportverein I
und unterlag 6:1 (3:1). Die Frankfurter Elf verfügte über
eine Anzahl ihrer alten Ligalente, ein Vorteil , den Wies¬
baden bekanntlich nicht aufweisen kann. Die massive Spiel¬
weise der Frankfurter , das zeitweilige Versagen des
Schiedsrichters und die Unsicherheit der Wiesbadener Hin¬
termannschaft führten das unverdiente Ergebnis herbei.
In der zweiten Hälfte spielte Wiesbaden mit nur 10 Leuten.
— Die Spielvereinigung Wiesbaden verlor in Kreuznach
um die Mittelrheingau -Meisterschaft nach spannendem
Spiel , bei dem besonders Ramspott und der Torwächter
Klauer hervorragten , mit 3:0, Pause 0:0. Die 15-Mannschaft
der Spielvereinigung spielte gegen Sportclub 95 e, V.
Darmstadt unentschieden2:2.

vermftchtez.
Ein Waldarbeiter als Naturforscher. In Crottendorf

im oberen Erzgebirge  lebt ein Waldarbeiter  na¬
mens Moritz Lauterbach, der ohne Zweifel zu den gröhten
Naturfreunden und Naturkennern des Erzgebirges gehört.
Kein Professor, so berichtet die Zeitschrift des Erzgebirgs-
vereins „Glück auf", kann eifriger Wald und Feld nach
Mineralien , Insekten und anderen Tieren durchsuchen, als
Lautecbach es in seinen freien Stunden tut . Alles wandert
in feine Taschen, und in seiner Wohnung stehen Kisten und
Kasten, die seine Schütze bergen. Abends sortiert und studiert
er seine Funde, oder sitzt an der Schnitzbank und verfertigt
aus Holz prächtige Hirschgeweihe. Volle 30 Jahre schafft
Lauterbach schon an seiner Naiursammluug. Sie enthält
fast alle Vertreter erzgebirgischer Tierwelt und Mineralien.
Lauterbach, der mit harter Arbeit iein Leben fristen mutz,
hat keine Mittel gescheut, seine Sammlung erzzebirgsscher

Naturschätze immer mehr zu vervollständigen, und so ist ein
Werk entstanden, dem die Naturfreunde grötzte Teilnahme
entgegenbringen müffen.

Die in China herrschende Grippe richtete namentlich im
Jangtse -Tale große Verheerungen an. Ganze Familien sind
ausgestorben. Besonders in den Provinzen Hupe, Anhai und
Scheust verläuft die Grippe tödlich.

Die9. Kriegsanleihe.
Von weiteren größeren Zeichnungen zur 9. Kriegs-

anleihe werden die folgenden gemeldet:
Landesversichernngsanstalt Königreich Sachsen 15 Mill.
Städtische Sparkasse Lüdenscheid 7,5 Millionen.
Städtische Sparkasse Quedlinburg 5 Millionen.
Bischöfliches Konvikt Trier (Werbetätigkeit) 4,41 Mill.
Gewerkschaft Sachtleben, Homberg, 4 Millionen.
Kreissparkasse Willich4 Millionen.
Sparkasse des Kreises Schlawe 2 Millionen.
Porzcllanfabrik Kloster Velsdorf bei Hildburghausen 2,7

Millionen.
Kreisausschuß des Landkreises Hanau 1,5 Millionen.
Ersatzbataillon des 1. bayerischen Futzartillerieregiments

Neu-Ulm 1,475 Millionen.
Gemeinde Fechenheim 1,225 Millionen.
Fürst von Thurn und Taxis 1,1 Millionen.
Maschinen- und Acmaturenfabrik Alfred Ferkes , Frank¬

furt a. M., 1 Million.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 4. November. Die Börse

erösfncte schwach, aber sehr still. Oertliche Verkäufe drückten
die Notierungen um einige Prozent , ganz besonders am
Schluß. Im freien Verkehr waren auch Pfundwerte sehr
wenig verändert . Der Einheitsmarkt verlief zum größten
Teil schwächer, obwohl das Angebot gering blieb. Tägliches
Geld 4% Prozent . Die Devisenkurse wurden ans der
Schweiz .wie folgt gemeldet: Reichsmark niedriger 70Vr-
österreichische Krone höher 88.

Frankfurter Börsenbericht vom 4. November. Die Waf¬
fenstillstandsbedingungen, die Oesterreich-Ungarn auferkegt
worben sind, verstimmten die Börse aus? neue und verschärf¬
ten die Zurückhaltung, welche die Börse bisher ungünstig be¬
einflußte. Immerhin bestand nirgends dringendes Angebot,
doch gaben die Kurse auf fast allen Gebieten nach, ohne in¬
dessen größeren Umfang anznnehmen. Heimische Anleihen
waren angebotcn. In österreichisch-ungarischen Werten war
das Angebot nicht dringend. Die Kurse äußerst schwach.

Berlla , 4 . Not. Devisenmarkt.

Hollen ! . . . .
Dänemark. . . .
Schweden. . . .
Norwegen.
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid.
Helslngfors.

Telegraphische hnssahhmgen ftlr
2. New, 1918 4. Nov
Geld Brief Geld

280 . - 280 .50 280 .00
176 .50 177- 176 -50
192.25 192 -75 192 .25
177 .75 1^8 .25 177 -75
136 75 137 — 135 -75
53 -70 58 -80 57 .20
20 3̂0 20 ^ 0 2o !30

136 - 137 . - 136 .00
73 -25 73 .751 73 25

Brief
230 .50
177 .00
102 .75
178 .25
137 —
57 .30
20 4̂0

137 .00
73 75

Schristlcltung: Bernhard  G r 0 t h u r.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuSx
für Kunst, Wissenschaft, Untrrhaltungs - und volkSwirtschasticheu Teil:
B . E. E i s e n b e r g e r : für Stadt» und Landuachrtchteu, Gericht und
Sport : i. v . Haar  H ü tt e f e ; für die Anzeigen: t. B. I . B a tzl e t ;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BcrlagS - Anftalt G. m. b. H.

Betrifft:
Versand von Briefen und Postkarten nach dem Ausland«.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Rcichsgesebes vom
11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehlsbereich des
18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

„Auf Briefen und Postkarten nach dem Ausland bat der
Absender feinen Vor- und Zunamen, Wohnort nebst Straße und
Hausnummer anzugeben. Brief« und Postkarten, die diesen Ver¬
merk nicht enthalten, werden von der Beförderung ausge¬
schlossen.

Falsche Angaben des Absenders werben mit Gefängnis bis
»u einem Jahre , beim Vorliegcn mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft."

Frankfurt a. M„ Mainz, den 15. Oktober 1918. (loa®
Der stell». Kommandierende General:

Riedel,  General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch.  Generalleutnant.
In unser Handelsregister, Abteilung A, ist bei der Firma

Em. Hirsch in Usingen(Nr. 3 des Registers) heute folgendes
eingetragen wordenk

Der Kaufmann Gpiil Hirsch zu Usingen ist infolge Ablebens
aus der Gesellschaft aüsgrschieden. 1. Dem Kaufmann Alexander
Hirsch, 2.  der Ehefrau des Kaufmanns Julius Hirsch Lilli geb.
Aril. beide zu Usingen, ist Einzelprokura erteilt.

Usingen, den 16. Oktober 1918. <817
Königliches Amtsgericht,

Gebrüder ECrier 9 Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh. : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.Reidisbank-Giro-Konto.
Postscheck- Konto 171 Frankfurt a. M. — Fernruf 711.

An- and Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich au
unserer Kasse, als auch durch Ausführung von Börsenauf¬
trägen und im freien Verkehr. —Umwedislung aller fremden
Banknotenu. Geldsorlen. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-Einlösung, audi vor Fälligkeit. — Kuponsbogen-Be¬
sorgung. — Ankauf von japan., amerik., argentin., russ.,
finnl., serb., ital., portug., cdm. u. Vict. Falls Kupons. —
Vermietung von teuer- und diebessicherenPanzersdirank-
fädiern. —Mndelsichere 4°/0n. 5°/0Anlagepapiere aa unserer
Kasse stets vorrätig. — Kommunal-Anleihen. — Hypo¬
theken. — Leibrenten. [6223

Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Die der Gemeinde überwiesene Petroleummengeist so ge¬

ring und wird auch in diesem Winter so gering bleiben, daß Im
Interesse einer gerechten Verteilung davon Abstand genommen
werden muß, denjenigen Landwirten und Grobviehhaltern Petro¬
leum zuzuteilcn, die Lichtleitung in der Wohnung haben und
deren Fortsetzung zu den unbeleuchteten Nebenräumen zu er¬
reichen ist.

Sonnenberg, den 1. November 1918. (744e
Der Bürgermeister. 3, V» Christ , Beigeordneter.

Betr . Einwinterung
der Waffer- und Gasleitungen.

Es wird daran erinnert, die alljährlich empfohlenen Schutz¬
maßnahmen gegen das Einfrieren von Wasserleitungen und
gegen die Verstopfung ungeschützter Gasleitungen durch Naphta¬
lin alsbald zu treffen.

Wiesbaden, den 4. November 1918. (l®
Betriebsabteilungder stöbt. Waller- und Gaswerke.

Eonnenberg. — Bekanntmachung.
Ersatzwahl zur Gemrindevertretnug.

Bei der am 16. Oktober 1918 stattgefunbenenErsatzwahl
zur Gemeindevertretung wurde gewählt in der 1. Abteilung an
Stelle des durch Tod ausgcfchiedcncn Oberst a. D. Selhausen

Herr Geheimer Justizrat Dr. Eduard Arese
in Sonnenbcrg. Wir bringen dieses Wahlergebnis zur allge-
meinen Kenntnis. Etwaig« Einsprüche gegen die Gültigkeit der
Wahl können innerhalb 2 Wochen vom Zeitpunkt dieser Be¬
kanntmachung gerechnet beim Gemeindröorstanö angebracht
werden.

Sonncnberg. den 27, Oktober 1918. (7tn
Der Bürgermeister. Buckeltz
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kekanntmackun § .
kaut; Beschluss unserer Mitgliederversammlung werden unsere Geschäfte von heute

bis 15 . Februar um 8 Uhr abends für den Verkauf geschlossen.

KJW)

Verband Deutscher Textilgeschäfte
Ortsgruppe Wiesbaden.

------- Königliche Schauspiele . =
Dienstag , dev 6. November, abends 7 Uhr. 7. Borst. Ab. g.

Vorsprnch von  Rudolf PreSber. geivrochen So« Herrn Andriano.
Hierans:

Di« IttfHa«ii Weiber Son Windsor,
stomtsch-romautlfch« Oper kl 4 Akte», »ach Shakespeare» gleichnamige«

Lustspiel mm H. S . Moscuthal. Musik »o« Ott» Nicolai.
(Wiesbadener Tinrichtnug.)

Zeit: « »saug de« IS. Jahrhundert ».
Mustkattlche Leitung: Herr » apellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mcbus.
Inspizient : Herr Lichte».

Sud« gegen 10.« Uhr.
Mocheafptekpla». Mittwoch 7 Uhr, aufgeh. Ab., BvlkSpr. : Heimat. —

»» Douuerstag 0 Uhr, Ab. « . : Die Meistersinger von Nürnberg. - *
Freitag 7 Uhr, « b. B. : Da» StistungSfest. — Samstag 7 Uhr. « S. D.:
Dt« Ros« von Etambul. — Sonntag Uhr, aufgeh. « b.: Borst, für
die » riegSarbetterschast: Di« Wirtliche» Berwandten. — 7 Uhr, Ab. » .:
S armen.

Residenz «Theater.
DienStag, de» 5. November. « Send» 7 Uhr.
«enhettk BlaufNlb » . Nesheit!

SomSdie in 8 Akten von Frau» Herrzeg.
Spielleitung : Keodor Brühl.

Professor Panln « , . , , . . , , . . Han « Fürs»
Ilona , setn« ffnm . . . . . ■ », « . Agnes Hammer
st̂ bor a. » » . . . r Heinrich Lamnttzer
List » . Slse Bayer
Sara » mm  Drill . . . . . . . . . . . Willy » tatet

Elche nach fl Uhr.
Wochenspielplau. Mittwoch abend» 7 Uhr: Unter der blühenden

Stad«. — Donnerstag 7 Uhr: Blaufuchs. — Freitag 7 Uhr: J. BolkS-
Borst.: Die SchmettrrltngSschlacht. — SamStag 7 Uhr: UranMhrnn «:
Frauchen streikt.

Lnrdkus Wiesbaden.
Dienstag , 3. Sfovbr . :

Nachmittags 4 Uhr:
A bon n o n »en ts >1* oneert

Städtisches Kororchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Wenn

ich König wäre “ A. Adam
2. Im Reiche der Elfen Höser
3. Balletmusik A. Luigini
4. Volksliedchen und Märchen
5. Ouvertüre zu „Egmont“
6. Carmen -Suite Nr. 2 Bizet
7. Einzug der Gäste auf der

Wartburg aus „Tannhäuser“
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Komert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

1. Konzert -Ouverture in D-dur
2. Traumpantomine aus Oper

„Hänsel und Gretel“
3. Polonäse in A-dur Chopin
4. Am Rhein u. beim Wein,Lied
6. Ouvertüre zu „Traviata“
6. Frühlingsstimmen , Walzer
*7. Für Herz u.Gemüt Potpourri

»l» fi)

Kammer-liclilspiele
Intime Liditblldbütme

Maurltiusstr .12, Telefon 5137.
Die Sensation der WoeheI

Erstaufführung

„KAIN“
Eine Menschheitstragödie

in 4 Teilen.
I. Teil : Das Verhängnis auf

Sdtlog Santarem
Drama in 5 Akten.
In der Hauptrolle:

Erich Kaiser - Titz.
Gutes Beiprogramm.

1004

In alten Preislage».
Heinrich Fried

Vtesbaden , Kirchgasse 5052
lernrui 6509.

Thalia
Sröhtes Lichtspielhaus.

Kirchgafle 72. Telephon 6157.

Erstaufführung!

JieAkbe des oan Rost.
Schauspiel tn 4 Akten.

In der Hauptrolle:
Bernd Aldov.

Pinselpsti HDönmidt.
Schwank in 1 Aufzug.

Ginschtetzen von 81-em»
Mörler « a« der Westfront!

MONOPOL
Stuart WebbS

Der Teufelswalzer
Geschichte eines rätselhafte«

Verbrechens in 4 Akten.
Interessante Naturbilder.

Die Sünde
Schauspiel in 4 Akten.

KINEPHON
Henny Porten

als „Wirtin Josepha " in
Me Heimkehr her dDtjffels
Schöne Naturaufnahme.

Der Csiküs
eine romantische Liebesgeschichte

aus der Pußta in 4 Akte».

155000
IOOOOO
120000

Kmplehle and Versand«a rn y Q5Pf förLlateund] ,B1m.Uedil tfPlgJBitoaaecd
Emil Stiller , Bankhaus

Ham birg , BoUdamm SS.
Bitte raeMitltlre Bestellnagl

•I
11

pelze.
1 gr. Opossum-Mantel , 1 Feh¬
rücken- Jacke:, Hängelampe « ,
elektr-, gr. u- kl., Polftermöbel,
tadellos , billig abzugebeu. 3—5.
*1637) Paasch , Rerotal 14. 1L

Bekanntmachung.
D« Awischenscheine für di«4'/« /̂«Schatzanweisungen der VIII. Kriegs«

anleihe w* Mb« 41|*°J0 Schatzanweisungen von 1918 Folge VIII können vom
4. November 6. Fs . ab

in di« endgültigen Stücke uni Zinsfcheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „llrrrtauschftelle für die Kriegsanleihen " , Berlin WS, Behrenstr . 22,

statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasieneinrichtung bis zum 15. Zuli 1919 die kostenfreie
Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  beider
»Umtauschstell« für die Kriegsanleihen" in Berlin unrgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Derzeichniffen, in die sie nach den Betragen und innerhalb dieser nach der Nummern»
folge geordnet einzutragen sind, während der Dormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formu¬
lare zn den Derzeichniffen find bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknummer mit
ihrem Firmenstempel z« versehen.

Mit dem Umtausch der Zinsscheine für die 5"/. Schnldverschreibnngen der VIH . Kriegsanleihe in
die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann erst später begonnen werden; eine besondere Bekanntmachung hierüber
folgt alsdann.

Don den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl noch immer nicht in die end¬
gültigen Stücke umgetauscht worden. Die Jtihaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Inter-
effe möglichst bald bei der „Amtanschstelle für die Kriegs -anleihen " , Berlin W 8, Behrenstraße 22, zum
Umtausch einzureicheu.

Berlin , im Oktober 1918.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstei «. v. Grimm. 68.

QDXc ^ acLeo,
(feearuf 6599 &updzaa &&e.5Qfä2
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ÄM -Nlt»llii-M . Vikstst« Damenham
Eingetragener Verein.

Hiermit wenden di« Mitglieder zu einer

auherordeutt . Mitgliederversammlung
auf Freitag , den IS. November, nachmittags 3K Ubr in die
Riidesheimer Weinstube der KurbanS-Rettaurati », ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. LuWinns d«S WrlbelrnHheimeS.
i . Auflösung des Auguste-Victoria -VereinS mrb Nebertragnng

des Vereinsvermögens und der Stiftung an eine andere
juristische Person 1$ 10 her Losung). (W

■ Der Mr»ssicht».ot

Sterbegeld-, Lebens- n. Kinder-

VersicherungenumiiiiiiiiuiiNKiNiiiuiimiiiiii

,tW n
bur9̂ ? ,r^

l856)

lt

aut 6ög
. .. - billige

Prämien
Hohe Dividenden

Vorteilhafte Bedingungen

Kostenlose M«Versicherung der Kriegsgefahr . S,1 . . - ■■' . .
Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen ent¬
gegen die Direktion und die Geschäftsstellen der An¬
stalt . Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht.

wer Nriegz -Vejcha- igte
Kauleute, Vürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Lemilleliiiistslelle für KriestbesWigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße I.

Größere leicht gebaute gebrauchte fMe24

Hallen
welche sich ohne hohe Kosten abbrechen, transportieren und
wieder aufrichten lassen, werden sofort zu kaufm gesucht.
Angebote unter P . 1535 an die Annoncen- Expeditioit
Jakob Mayer , Frankfurt a. Main, Schillerplatz5—7-

Geier«!. Mier,
45 I . alt, mit gedieg. allgem. u.
gut. kausm. Kenntn ., s. a. Aus¬
hilfskraft ohne Vergüt - entspr.
Betät . i. Bank oder sonst. Groß¬
betrieb. Off. n. H. 413 an die
Gejchästsst. d. W. NikolaLstr. U.

Jüngere Köchin
und

geu. Hausmäödieu
in kleinen Villeuhaushalt ziA
15. November gesucht. (*16»

Sch öne MudfiAt  2&
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